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Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Groß⸗Reinemachen. 


Es iſt ein gefürchtetes Wort im Familienleben, das Groß⸗ 
Reinemachen, und wenn ſeine praktiſche Darſtellung erfolgt, geht 
es ſelten ohne hochrothe Geſichter und recht lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzungen ab. Aber die Unannehmlichkeiten und Plagen, die mit 
dem Groß⸗Reinemachen verbunden find, können doch den Werth 
dieſer Einrichtung in keiner Weiſe ſchmälern, und je kräftiger die 
Hausfrau hierbei das Szepter ſchwingt, um ſo beſſer iſt es, um 
ſo größer iſt die Wohlthat für die Familie. Alle Verſtöße gegen 
Ordnung und Reinlichkeit, und ohne dieſelben geht es nun ein⸗ 
mal nicht, kommen bei dieſer Gelegenheit zu Tage, und die klei⸗ 
nen Sünden, welche gelegentlich dem forſchenden Auge der Haus⸗ 
frau zu entziehen verſucht wurden, treten nunmehr „nackt und 
bloß“ zu Tage. Und wie in unſerem engeren Heim, ſo iſt es 
auch im ebe in vielen, wohl den meiſten Städten des 
Deutſchen Reiches findet zur Stunde ein außerordentliches Groß⸗ 
Reinemachen ſtatt, das zahlreiche Sünden ans Tageslicht bringt. 
Allerdings iſt die Urſache dieſer Veranſtaltung nicht eben eine 
freudige, die Cholera pocht mit geſpenſtigem Finger an unſere 
Pforten und rüttelt auch die Lauen und Trägen zu energiſchem 
Thuen auf. Wir können ja mit gutem Gewiſſen ſagen, wenn 
wir uns im Allgemeinen auch noch nicht zur holländiſchen Sauber⸗ 
keit aufgeſchwungen haben, daß wir in Punkto Sauberkeit den 
meiſten europäiſchen Nationen voraus ſind. Das gilt von der 
Reichs hauptſtadt, Großſtädten, Mittel» und Kleinſtädten; wir haben 
weder ruſſiſchen Schmutz, noch franzöſiſche Augenzudrückerei, und 
können uns alle Tage vor Fremden ſehen laſſen. Aber wesgalb 
iſt auch unter dem Regiment der ſorgſamſten Hausfrau dann und 
wann ein Groß ⸗Reinemachen erforderlich? Weil bei der üblichen 
täglichen Säuberung doch nicht Ecken und Winkel, kurz Alles das, 
was nicht offen dem Auge ſich präſentirt, ſo berückſichtigt werden, 
wie es erforderlich. Dazu iſt die General⸗Säuberung da. Und 
auch bei der aus Anlaß der Choleragefahr ſtattfindenden erfahren 
wir, daß es doch auch im ſtädtiſchen Leben Ecken und Winkel 
giebt, über deren Zuſtand für gewöhnlich aus dieſen oder jenen 
Rückſichten fortgeſehen wird, und doch kann in kritiſchen Tagen 
dieſer Zuſtand die Quelle großer Leiden und vieler Beſorgniſſe 
werden. Die Berliner ſind im Allgemeinen dafür bekannt, daß 
ſie nicht ſo leicht auf ihre Stadt etwas kommen laſſen; aber 
Heute beim Groß⸗Reinemachen finden die dortigen Zeitungen doch 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. i 
„(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Nennen Sie es, wie Sie wollen, aber thun Sie genau, wie 
ich will,“ ſprach Madrina unbeirrt. „Ich bin überzeugt, daß 
Ihre Einwände nur Ziererei find, an deren Noth wendigkeit Sie 
ſelbſt nicht glauben. Ziehen Sie unſre Verhandlungen nicht un⸗ 
nöthig in die Länge. Ich meine es ernſthaft und bin entſchloſſen, 
Sie mit Geldmitteln und allem nöthigen auszurüſten, damit Sie 
meine Rolle in der Welt mit Erfolg ſpielen können. Ihr Inter⸗ 
eſſe iſt es, dieſe Zeit zu Ihren Gunſten auszunützen, damit Sie 
bei dem Rücktritt von der Bühne rangirt ſind. An Gelegenheit 
wird es Ihnen ſicher nicht fehlen. Aber ich will dies nicht dem 
Zufall allein überlaſſen. Für die Belohnung ihrer ſelbſtloſen 
Aufopferung ſchenke ich Ihnen ein Vermögen von dreißigtauſend 
Gulden, zahlbar drei Monate nach Ihrer Vermählung. Dieſes 
Geld wird Ihnen bei Vaal und Söhnen in Amſterdam ſicher⸗ 
geſtellt. Mit Ihrem Trauſchein verſehen, werden Sie es jederzeit 
1 5 können. Das iſt mein Vorſchlag. Acceptiren Sie den⸗ 
elben?“ : 

„Sie ſetzen meine Tugend auf eine harte Probe. Ich glaube 
noch immer nicht an die Ernſthaftigkeit Ihrer Worte, denn das 
iſt ein ganzes Märchen.“ 

„Es iſt ein Geſchäft, bei dem Sie nur gewinnen können,“ 
antwortete Fernandez Mabrina kühl, „ein Geſchäft, das mir, 
Ihnen proponieren, blitzartig durch den Kopf fuhr, als Sie in 
dieſes Zimmer traten. Was zögern Sie? Ein Verrath iſt un⸗ 
möglich, denn Niemand weiß von unſerm Abkommen. Ich ſelbſt 
ſchweige natürlich, weil einzig darin mein Vortheil beſteht.“ 

„Was werden Sie während der namenloſen Monate vor⸗ 
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betrachtend. 


Mittwoch, den 31. Auguſt 


ſo Manches, wo ſie ihren Haken zum ſcharfen Tadel einſchlagen 
können, und worin ſie bei der herrſchenden Choleragefahr eine 
direkte Bedrohung von Leben und Geſundheit erblicken. Und ſo 
giebt es faſt überall etwas, was des Tages Licht lange ſcheute, 
nun aber unbarmherzig hervorgezogen wird, denn die unheimliche 
Seuche kennt keine Schonung. 

Das Groß⸗Reinemachen der Städte betrifft aber auch die 
einzelnen Bewohner, nicht blos die Stadtverwaltungen. Und da 
hört und ſieht man doch, daß Mancher die Dinge recht weit an 
ſich hat herankommen laſſen, mehr jedenfalls, als gut und em⸗ 
pfehlenswerth war. Es kann ja von Niemandem verlangt werden, 
daß er fortwährend ſein Beſitzthum mit wohlriechendem Waſſer 
beſprengt oder ſeine Hausbewohner beim Ohrzipfel nimmt, wenn 
ein Strohhalm am Boden liegt, aber die Ergebniſſe der heutigen 
Reinigung im Großen beweiſen doch wohl, daß auch zu anderen 
Zeiten häufig genug mehr gethan werden könnte, als eben ge⸗ 
ſchieht. Gott ſei Dank haben wir nicht alle Jahre eine Cholera 
zu erwarten, aber manches Uawohlſein, manche Krankheit, die 
dem Laien unerklärlich in ihrem Urſprung erſcheint, erklärt ſich 
für den Arzt ſofort aus dem Mangel an Gehorſam gegen die 
Geſetze der Hygiene. Hamburg iſt eine große Stadt, iſt eine 
ſehr reiche Stadt, und dafür, daß aus Rußland die entſetzliche 
Seuche dort eingeſchleppt iſt, kann auch Niemand etwas; aber 
weshalb nahm die Epidemie ſofort eine ſo gewaltige Ausdehnung 
an? Briefe von in der Hanſeſtadt praktizirenden Aerzten laſſen 
gar keinen Zweifel darüber, daß dort trotz allen Reichthums noch 
Manches recht im Argen liegt. Die Cholera und andere Krank⸗ 
heiten können oft nicht mehr gründlich bekämpft werden, wenn 
ſie da ſind; man kann nur die Weiterverbreitung nach Möglich⸗ 
keit zu hindern ſuchen, muß aber im Uebrigen die Seuche am 
Entſtehungsorte ſich austoben laſſen. Der Vorgang dürfte eine 
Warnung ſein und allgemein daran erinnern, daß man den 
Brunnen nicht erſt zudecken ſoll, wenn bereits ſo und ſoviele 
Menſchen hineingefallen ſind. Jeder Arzt weiß, daß viel zu thuen 
iſt, daß viel gethan werden kann, ohne daß große Geldausgaben 
von Nöthen ſind. Aber man muß die Aerzte nicht nur ſprechen 
laſſen, man muß auch ihre Rathſchläge befolgen. Bequemlichkeit 
iſt nur zu häufig eine arge Feindin des allgemeinen Wohles. 

Auch noch an etwas Anderes erinnert der Cholerabeſuch im 
deutſchen Reiche. Das deutſche Reich iſt ein Bundesſtaat, und 
Niemand wird daran denken, in dieſem Beſtande eine Aenderung 
herbeizuführen. Aber in Kriegszeiten kommandirt über die Reichs⸗ 
armee nur der deutſche Kaiſer. Das ſollte veranlaſſen, doch eine 
Centralſtelle, etwa im Reichsgeſundheitsamt, zu ſchaffen, welche 
befähigt und berufen iſt, die planmäßige Vertheidigung gegen 
einen Seucheneinbruch zu leiten. Gegenwärtig hat jeder Staat 
für ſich befohlen und verordnet — auch Hamburg iſt ja ein be⸗ 
ſonderer Staat —, aber ob nun überall mit der in ſolchen 
Dingen unbedingt erforverlichen Einheit und Geſchloſſenheit vor: 
gegangen iſt, wäre doch wohl etwas zu bezweifeln. Nachträglich 
Jemanden Vorwürfe wegen vorgekommener Verſäumniſſe machen 
zu wollen, hat keinen rechten Zweck; beſonders, wenn man über 
dem Reden das Handeln vergißt. Es kann ſich vor Allem nur 
darum handeln, für die Zukunft eine Wiederholung der ber 
dauernswerthen Vorkommniſſe zu verhüten. Und im vorliegenden 
Falle iſt zur Verhütung neuer Seucheneinſchleppungen, die ja 
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doch fo unendlich leicht erfolgen können, eine gemeinſame Reiches 
geſetzgebung über die Verhütung der Einſchleppung von anſtecken⸗ 
den Krankheiten, ein ſogenanntes Seuchengeſetz, erforderlich. 
Haben wir das, ſo werden Städte und Bürger allerdings noch 
lange nicht der Verpflichtung enthoben ſein, am rechten Flecke 
ihre Schuldigkeit zu thun, aber die Centralleitung wird eine feſte 
und energiſche ſein können, die ſſe diesmal wohl nicht immer 
war. Und unbeugſame Energie iſt einer unbeugſamen Gefahr 
gegenüber, wie ſie in der Cholera ſich darſtellt, die Hauptſache. 


Deutſches Reich. 


S. Majeſtät der Kaiſer hat in den letzten Tagen 
auffallend häufig mit dem Reichskanzler und den militäriſchen 
Autoritäten, dem Kriegsminiſter von Kaltenborn, dem General⸗ 
ſtabschef Schlieffen und anderen Herren konferiert. Es wird 
vermuthet, daß in dieſen Beſprechungen die definitive Entſchei⸗ 
dung über die neue Militärvorlage gefallen iſt. Auch mit dem 
Prinzen Leopold von Bayern ſoll eine Unterredung, die zu einem 
befriedigenden Reſultate führte, hierüber ſtattgefunden haben. 
Die Koſten für die bayeriſche Armee werden bekanntlich nicht 
vom Reichstage aufgebracht, ſondern vom bayeriſchen Landtage. 
Es ſind alſo beſondere Forderungen hierfür nothwendig. 

Potsdam, 29. Auguſt. Der Kaiſer empfing geſtern 
den aus München hier eingetroffenen Geſandten Grafen Th. 
Eulenburg. Heute morgen arbeitete der Kaiſer mit Geheimrath 
Dr. Lucanus und nahm ſpäter Marinevorträge entgegen. Vor⸗ 
mittags 10¼ Uhr kam der Kaiſer nach Berlin und begab ſich 
in vieripánniger Equipage nach Rudow, um in der dortigen 
Umgegend an einer Hühnerjagd theilzunehmen. — Abends wird 
der Kaiſer wieder nach dem Marmorpalais zurückkehren. 

Berlin, 29. Auguſt. Das königliche Polizeipräſidium 
macht heute durch Anſchlag an den Anſchlagſäulen öffentlich bee 
kannt, daß die am Sonnabend hier aus Hamburg eingetroffene 
Frau Frohnert, welche kurz nach ihrer Ankunft hier in Folge 
doleraartiger Erkrankungsſymptome nach dem Lazareth in 
Moabit gebracht worden war, thatſächlich nach genauen ärzt⸗ 
lichen Unterſuchungen an der Cholera asiatica erkrankt if. — 
Gleichzeitig macht das Polizeipräſidium die Aerzte und Haus⸗ 
haltungsvorſtände darauf aufmerkſam, daß von heute ab bis zur 
Beſeitigung der drohenden Choleragefahr die für dieſe Krankheit 
beſtehende Anzeigepflicht im Sinne des § 9 und 25 des Regu⸗ 
lativs vom 8. Auguſt 1835 auf alle choleraverdächtigen Fälle 
ausgedehnt werden. 

Bei der Sanitätscommiſſion in Berlin ſind 
bis heute Mittag 15 choleraverdächtige Fälle angemeldet. Sämmt⸗ 
liche Erkrankte, durchweg Arbeiter, ſind nach dem Barackenlazareth 
in Moabit transportirt. 

Bürgermeiſter Zelle iſt nach Berlin zurückgekehrt 
und hat die Geſchäfte in vollem Umfange wieder übernommen. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt in Bezug auf die 
Cholera: Die Bevölkerung darf ſich mit der Gewißheit beru⸗ 
higen, daß vermöge des auf dieſem Wege feſtgeſtellten Einver⸗ 
ſtändniſſes der hauptbetheiligten Regierungen nunmehr aller Orten 
mit der größten Energie gegen die Seuche und ihre weitere 
Verbreitung vorgegangen werden wird. Die Ergebniſſe der 


ſtellen?“ fragte Falkner, ſein Gegenüber mit lauernden Blicken 
„Wer ſind Sie dann, während ich Sie bin?“ 

Des Spaniers Geſicht blieb undurchdringlich. 

„Ich verſchwinde bis auf weiteres. Wohin, iſt mein Ge⸗ 
heimniß. Haben Sie keine Furcht. Ich werde Ihrem ehrlichen 
Namen, falls ich denſelben annehmen ſollte, keine Schande machen. 
Haben Sie Verwandte?“ 

„Eine alte Mutter in Danzig. Sie hängt mit zärtlicher 
Liebe an mir.“ 

„Nun, ſo werde ich ihr ſchreiben, der alten Dame ſtatt 
Ihrer zärtliche Worte ſpenden. Halt, da fällt mir ein. Stimmen 
unſre Handſchrifteu überein? Das iſt von großer Wichtigkeit. 
Denn auch Sie müſſen mit meinem Vater von Graz aus korre⸗ 
ſpondieren.“ 

„Ich verſtehe nicht ſpaniſch, vermag ebenfalls keinen hollän⸗ 
diſchen Brief aufzuſetzen.“ 

„Das iſt auch gar nicht nöthig. Mein Vater iſt ein 
Deutſcher. Er erwartet von mir deutſche Briefe. Gargon, — 
Feder, Tinte, Papier!“ 

Der Kellner brachte das Verlangte. : 

„Schreiben Sie Ihren Namen und einige Daten aus Ihrem 
Leben,“ befahl Madrina. 

Der andere gehorchte. Er beugte ſich intinktiv dem ſtärker en 
Willen ſeines Nachbars. Dieſer betrachtete aufmerkſam die 
Handſchoift. 

„Eine landläufige, kaufmänniſche Schrift, gerade wie die 
meinige. Im Grunde genommen hat ſie ebenſo wenig einen 
Character als die meinige. Mit einigem guten Willen wird es 
uns leicht werden, des andern Handſchrift nachzuahmen. Schreiben 
Sie etwas größer, weniger kritzlich; dann macht es ſich von ſelbſt. 
Nun, ſind Sie entſchloſſen?“ : 

„Ich nehme Ihre Offerte an,“ antwortete Falkner mit 
glühenden Wangen und bebenden Lippen; „ich thue Ihren Willen, 


weil mir das Meſſer an der Kehle ſitzt. Hier iſt meine Hand, 
ſchlagen Sie ein!“ 

Damit ſtreckte er dem Kreolen ſeine Hand entgegen. Dieſer 
ſchien es nicht zu bemerken. Er ſah zur Seite und ſchob feine 
Hand in die Bruſtfalte. Dann erhob er ſich. 

„Kommen Sie in mein Hotel, damit wir alles ſchriftlich 
machen,“ ſagte er kühl. „Morgen deponiere ich das Geld. Heute 
noch tauſchen wir Anzüge und Papiere. Dann reiſen Sie ge⸗ 
troſt nach dem ſchönen Steiermark!“ 

Falkner leerte den letzten Reſt ſeines Weines. Daß der 
ſtolze Spanier ſeine Hand nicht genommen, verletzte ihn nicht. 
Er hatte gelernt, über ſolche Kleinigkeiten zur Tagesordnung 
überzugehen. Die Hauptſache blieb das brillante Geſchäft, welches 
zu machen er im Begriff ſtand. Selbſtgefällig folgte er dem 
vorausſchreitenden nobeln Fremden, deſſen Rolle in der Welt er 
fortan ſpielen ſollte. b 

Mit tiefen Bücklingen begleitete der Oberkellner die Gäſte 
bis zur Thür. Kopfſchüttelnd ſah er ihnen nach. 

„Wie liebenswürdig der reiche Mann mit dem Bettler iſt!“ 
ſagte er nachdenklich. „Ich würde mich mit ſolchen Pack nicht 
abgeben. Das verbietet der Anſtand. Aber dieſe Amerikaner 
forcieren allerlei Sport, ſelbſt den Bettlerſport, wie man ſieht! 
Bleram, der Menſch hat eine unleugbare Galgenphyſiognomie. 
Im Uebrigen iſt er dem Madrina aus dem Geſicht geſchnitten, 
als wenn er ſein Bruder, nein, mehr noch, — als wenn er 
dieſer Madrina ſelbſt wäre! .... Wie fie nebeneinander her⸗ 
ſchreiten, wie der Leibhaftige und ſein wandelndes Abbild! 
.. . . Zum Henker noch einmal, was kann er mit ihm vorhaben, 
dieſer ſtolze Spanier mit dem Bettler? Was kann er von ihm 


wollen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ständen forge man dafür, daß die Cholera⸗Entleerungen nicht in der Nähe 
der Brunnen oder der zur Waſſerentnahme dienenden Flüſſe und Seen 
gelangen. 9. Vor jedem Genuß find ſtets die Hände ſorgfältig zu waſchen, 
da man vor einer nicht wahrnehmbaren Verunreinigung mit Anſteckungs⸗ 
ſtoffen zur Zeit der herrſchenden Cholera nie ſicher ijt. 10. Perjonen, die 
mit Cholerakranken in Berührung kommen, haben ſich ſofort ſorgſamſt zu 
desinfiziren. Es fei hier nochmals gewarnt vor dem Genuß von Speiſen 
und Getränken in oder aus Krankenzimmern. Kleidungsſtücke, Bett⸗ und 
Leibwäſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände von Cholerakranken ſind, ſo⸗ 
weit ſie von geringem Werth ſind, zu verbrennen, ſonſt zu desinfiziren. 
Vor erfolgter Desinfektion iſt eine anderweitige Verwendung der genannten 
Gegenſtände, insbeſondere ihre Verwendung an andern Orten, unzuläſſig. 
Sendungen aus infieirten Orten ſind unter den größten Vorſichtsmaßregeln 
ſofort zu desinfiziren. 

— Victoria⸗Theater. Geſtern wurde das alte „Verſprechen hinterm 
Heerd“ mit Frau Krummſchmidt, Herren Fuchs und Philippi gut aufge⸗ 
führt. Unter nicht enden wollendem Applaus ſang Herr Armbrecht vier 
Lieder; Frl. von Querfurth mußte wegen Heiſerkeit abſagen. 

— Der Frauen⸗Verein zu Mocker hat bei der 9925 Betheiligung, 
die fein Sommerfeſt am Sonntag fand, einen Reinertrag von ca. 500 
Mark an die Kaſſe abführen können, wahrlich, ein Reſultat, das den Ver⸗ 
anſtaltern wie dem Vergnügungs⸗Comits gleich viel Ehre macht! 

— Perſonalien. Herr Landrath Genzmer in Marienwerder ijt zum 


Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor bei dem dortigen Bezirksausſchuß Allerhöchſt 


ernannt worden und tritt ſein neues Amt bereits am 1. September an. 

99 Zur Nachwahl in Stuhm⸗Marienwerder. Wie die „Marienw. 
Ztg.“ berichtet, gedenkt der neue Polizeidirektor von Danzig Herr Weſſel, 
deſſen Reichstags⸗ und Landtagsmandate bekanntlich durch die Berufung 
auf den Danziger Poſten erlöſchen, zum Reichstag wieder zu candidiren, 
um ae Mandat zum Abgeordnetenhauſe ſich dagegen nicht mehr zu be⸗ 
werben. : 

> Wetterproguoje nach Falb, Als Negentermin der jetzigen Mond⸗ 
viertelsperiode und den nächſten Vollmondsperiode ſind die Zeiten vom 
30. zum 31. Auguſt, vom 2. zum 8. September, beſonders aber der 7., 9. 
und 11. September vorauszubezeichnen. 

I sl Die Rekruten ohne Schulbildung betrugen im Erſatzjahre 1890/91 
in Oſtpreußen 1,84 pCt., in Weſtpreußen 3,86, in Poſen 2,58 pCt. der 
Eingeſtellten, während Rekruten ohne Schulbildung in ganz Preußen 0,82, 
in Bayern 0,03, in Sachſen 0,07, in Würtemberg 0,04, in Baden 0,03 pCt. 
von den Eingeſtellten vorhanden waren. Seit 1885 86 haben ſich die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen erheblich gebeſſert. Damals 
betrugen die Rekruten ohne Schulbildung in Oſtpreußen 5,26, in Weſt⸗ 
preußen 6,66, in Poſen 7,59 pCt. der Eingeſtellten. 

** Reform der Staatseiſenbahnverwaltung. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hatte bei der Berathung des Eiſenbahnetats im Ab⸗ 
geordnetenhauſe mitgetheilt, daß eine Reform der Eiſenbahnverwaltung ges 
plant ſei. Es iſt nun, wie ſchon kurz erwähnt, zur Berathung dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, welche mehrere Vorſchläge 
zur weiteren Berathung vorgelegt hat. Unter anderem hat ſich die Kom⸗ 
miffion dahin ausgesprochen, daß die Betriebsämter eingehen und die 
Directionsbezirke in Betriebs inſpectionen eingetheilt werden ſollen. Die 
Vorſchläge der Kommiſſion ſind den einzelnen Verwaltungen vorgelegt 
worden und eine weitere Kommiſſion, an deren Spitze der Herr Bräfident 
1 von der Eiſenbahndirection Bromberg ſteht, wird die Directionsbezirk 


— Faſt vier Centner kleine Fiſchchen, 
Kleinen Weichſel ſchwammen 


gluth zurückgeführt; Einige wollen es auch den jetzt reichli 
Desinfektions⸗Wäſſern zuſchreiben. a 


Warnungen und Erlaſſe wird immer noch Jauche 
den Straßen⸗Rinnſtein gegoſſen. 


Verordnung vom 6. Juni 1876 ſtreng gerügt werden. 


pajjivende Strecke durch Weiden ausgeſteckt. 
— Unfälle. 


verſtarb. 


ein ſchwarzer Damenumhang im Ziegelei⸗Wäldchen. 
— Verhaftet wurden acht Perſonen. 


Mühlengrundſtückes einſchließlich 13 ha L 
Murzynski mit 15875 Mk. 
36 700 Mk. 
Erſparniſſe 2c. verloren. 

— Von der ruſſiſchen Grenze. 


and 


Meiſtbietender. Der 


geht, beweiſt, daß die Gehöfte auf ruſſi 


injpieirt werden, die Senkgruben 2c. werden peinlich ſauber 


gekommen, 


welche durch 
weitere 


Bevölkerung 


müſſen. Und doch?! 


Gingefandt. 
Ihr geſtriger Artikel „Frühere Cholera⸗Epidemien in 
allgemeines Intereſſe hervor, 


Vielleicht können Sie veranlaſſen, daß auch über 
amtliche Nachrichten bekannt gemacht werden, da Sie 
die beſten amtlichen Quellen haben. 


— Trotz der drohenden Cholera⸗Gefahr und trotz aller polizeilicher = 


Die Beamten find angewieſen ftreng auf 
derartige ſchwere Uebertretungen zu achten, welche dann gemäß der Polizei⸗ 


— Die Ueberfährdampfer haben am linken Weichſelufer die zu " 


Als der 43júbrige Pferdeknecht Martin Mankowski am 
Montag, den 22. Auguſt in Koryt auf einem mit Lupinen beladenen Wagen 


— Gefunden wurde ein Haarpfeil in der Bromberger⸗Vorſtadt und 


re. Podgorz. Bei der geſtrigen Verſteigerung des Gedemannſchen 
G. hatte auf 45 000 M. gerechnet, ſomit gehen deſſen ganze 


rung an unſerm Grenzorte Leibitſch e 85 a deen 9 
er Seite von Gensdarmen tägli 


alle Fäkalien täglich zum Dorfe hinausgefahren. — In Preuß. 
während der ganzen Zeit nur einige wenige leichte Brechruhr⸗Fälle vor⸗ 
das Walten der Cholera⸗Commiſſion für die Hew . 
unſchädlich gemacht worden find. — Dreihundert 
Rubel ſind auf bisher unaufgeklärte Weiſe von der Kammer in 
Leibitſch geſtohlen worden; die eingeleitete Unterſuchung jtellt feſt, daß beide 
Directoren verſchiedene Schlüſſel beſitzen und ſtets zuſammen aufſchließen 


nur erſcheint er inſofern unvollſtändig, als 
der furchtbaren Epidemie im Jahre 1830 nicht Gang gethan ijt. 


mußten geſtern Se ena Bl ch orn er Warktpreife 


maſſenhafte Fiſchſterben wird zum Theil auf die alles austrocknende Sonnen⸗ 


am Dienſtag, den 30. Auguſt 1892. 


zuſtrömenden Der Markt war reichlich mit Gemüſe, Fleiſch und Fiſchen beſchickt. 


ereiſen und Erhebungen an Ort und Stelle anſtellen. Sollte die Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten der Vorſchläge der Kommiſſion ausfallen, ſo wird 
zuerſt ein Direktionsbezirk nach den neuen Grundſätzen umgeſtaltet werden, 
um die Reform in der neuen Praxis zu prüfen. Als Verſuchsbezirk wird 
san vorausſichtlich der dieſſeitige Direktionsbezirk Bromberg gewählt 

werden. ; 
121 Thätigteit der Schiedsmänner. 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Die Epidemie hat noch immer keine Abnahme erfahren. 
Nach der im letzten Juſtiz⸗ wüthet jetzt auch im Freihafengebiet: 


miniſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht über die Thätigkeit der Schieds⸗ ſchloſſen worden. Es wird auch nicht mehr amtlich geleugnet, daß die 
ſind. Geſtern find 433 Perſonen an 


männer betrug die Zahl derſelben im Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ ſchwarzen Pocken ausgebrochen 
werder am Schluſſe des Jahres 1891 überhaupt 551. Dieſelben hatten Cholera erkrankt und 155 an derſelben geſtorben. 
zu erledigen 1) bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 641 Sachen, 2) wegen Be⸗ Brüſſel, 29. Auguſt. 
leidigungen und Körperverletzungen 7893 Sachen. 


Sachen 2301 durch Sühneverſuch mit rfolg erledigt. 

— Eine Sitzung des Schiedsgerichts der Forſt⸗ und Landwirth⸗ 
schaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für deu Kreis Thorn findet unter dem 
Vorſitze des Regierungs⸗Aſſeſſors Landmann aus Marienwerder am 5. 
September hier ſtatt. Es kommen 10 Sachen zur Verhandlung. 

— Ju einem Eiſenbahnwagen der Allenſtein⸗Güldenbodener Strecke 


agen zweiter Klaſſe. 
Verwundete. 


ments anf 800 ſchätzen. 


Hamburg, 29. Auguſt. Kochs Verurtheilung der ungenügen⸗ 
den hieſigen ſanitären Einrichtungen und Vorbeugung beſtätigt ſich. 


Heute Morgen 9 Uhr ſtieß in der Nähe 
Von den zu 1 aufge⸗ des hieſigen Bahnhofes die Maſchine des Oſtender Blitzzuges in den 
führten Sachen wurden 352 durch Vergleich und von den zu 2 erwähnten von Antwerpen kommenden Schnellzug hinein und zertrümmerte einen 

W Man zählt 5 Todte und eine große Anzahl 


Petersburg, 29. Auguſt. Die Cholera ijt in den Gouverne⸗ 
ments Saratow, Samara und Woroneſch im Zunehmen begriffen und 
kann man die Zahl der täglichen Todesfälle in jedem dieſer Gouverne⸗ 


ha niedr. | höchſter 
aus den Häuſern in Benennung | Beten 
M. Pf. M. Pf. 
Rindfleiſch von der Keule Kilo | 1 20 1 | 60 
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Wie vorſichtig die ruſſiſche Regier | Tauben junge Paar I 90 0 = 
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Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 30. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: jtill. 30. S. 92. 29. 8. 92. 


EPA VER] rer 
N = PRESSE 
befindet ſich folgende, durch muthwillige Hände verbeſſerte Warnung: — —.t.. — T——. Wel an Worsche 1 Re 205 80 20000 
bund wen eee 111 e un Pelt Sr Merten Ele 11 5 Für die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. Deutſche 3 ½ proc. Reichsanleihge ... | 100,70 | 100,70 
1 91910 = = gefährtin ſtrengſtens unterſagt. Eiſenbahn⸗Direktionsbe⸗ x ð : y Preußiſche 4 proc. Conſols 107,10 | 107,10 
— Im „Podgorzer Anzeiger“ (für die Redaction berant- Eigene Wetter ro gnoſe Poiſche Ae n ee 9 75 6 a 
wortlich, Druck und Verlag von Walter Bergau in Podgorz) leſen wir i Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 96,90 9670 
folgendes „ (Polizeiliches) Geſtern Nacht wurde durch den der „Thorner Zeitung.“ Disconto Commandit Ankheile . 194,0 | 193,50 
air Ben ae en 58070 ee Vorausſichtliches Wetter für den 31. Auguſt: Abwechſelnd Defterr, Creditaktien + 167,25 | 166,50 
eher, 10 Fate ‘poker: er angebliche Nadaumacher“ dem Geſeßes⸗ heiteres und wolkiges, meiſt trockenes Wetter mit wenig verän⸗ ei tete Banknoten 170,70 | 170,60 
Bitter jo bekannt iſt, daß eine Verhaftung gar nicht nöthig war. Für den derter Temperatur. : 2 — Be hr > 154,75 159/25 
eifrigen Nachtwächter dürfte die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. eR a RB NE ECS foco in New-Yort 811 80,5 
a ae abe itd i E 15 1 1 ak Beim Einkauf von Doering’s Seife verlanget ausdrücklich: | gtoggen: VEN, 145 1 
ſich bitter darüber, daß ſie in Bezug auf Straßen⸗ einigung und⸗Beſpren⸗ 1 6 1 7 N > 58 y — 
gung die wahren Stiefkinder der Stadt Thorn ſind, obgleich der Beitrag Doering 8 Seife mit der Eule er 11090 1 0 
zur Straßenreinigung draußen 13 Mark gegen 8 Mark für die Innenſtadt und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der Vorderseite die Schutz Oetbr.⸗N vob 146,50 14720 
für den laufenden Meter betragen foll. ir unterbreiten dieſen anſchei⸗ | marke, die Eule, aufgeprägt ist. let dies der Fall, dann hat der Käufer | üböl: Auguſt iss Beet ee 
nenden Widerſpruch zwiſchen Zahlung und Leiſtung der wohlwollenden die Gewissheit, dass die Seife ächt und vollkommen neutral ist. Dörings Se Sl 108157 48,20 48,40 
Aufmerkſamkeit der bez. Behörden. Seife mit jeder anderen Prägung ist gefälschte Waare, der Käufer ist Spiritus: 5027 54d : — se 
— Fortgeſetzt gehen uns hochintereſſante authentiſche Zuſammen⸗ | betrogen, nur Doering‘s Seife mit der Eule ist die allein richtige, ist 2 70 er, 36.70 36,70 
stellungen zu! So ſchreibt man uns Heute: In Thorn befinden fi) | die beste Seife der Welt. : 70er Auguſt⸗Sept. 35 34/90 
167 Schankſtätten; da die Stadt nach der Berechnung des ſtatiſtiſchen Amts Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 70er Sept.⸗Detbr 35,— 34,90 
jetzt 28 003 Einwohner hat, jo käme 1 Schankſtelle auf 167, Köpfe, Bei] Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf u. Prog, Adolf \ ee at . y 
1612 ſtimmfähigen Bürgern würde jede Schänke auf den Beſuch von Majer, Breitestr., A. Kirmes. Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pet. 


9—10 Perſonen zu rechnen haben. 


Bekanntmachung. 

Drei elternloſe evangeliſche Kinder 
im Alter von 13, 12 und 11 Jahren 
ſollen eventl. gegen Zahlung eines ge⸗ 
ringen Pflegegeldes in Pflege gegeben 
werden. 

Die beiden älteſten Kinder ſind 
Mädchen und das jüngſte Kind iſt ein 
Knabe. 

Reflectanten wollen ſich im Magiſtrats⸗ 
Bureau melden. 

Culmſee, den 26. Auguſt 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Poltzeil. Bekanntmachung. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß diejenigen Erſatz⸗Rezerviſten, 
welche wicht geübt haben und bei der 
Aushebung im Jahre 1887 die Ent⸗ 
ſcheidung „Erſatz Reſerve“ erhalten 
haben, ihre Erſatz⸗Reſerve⸗Päſſe behufs 
Ueberführung zum Landſturm I. Auf⸗ 
gebots bis ſpäteſtens d. 20. Sep» 
tember d. Js. dem König: Haupt⸗ 


110 Ir Herat ae durch 
elde⸗Amt Thorn einzuſenden haben. . Lange, Surean-Vorfeher. 
Thorn, den 27. Auguſt 1892. Be Aeher 


een: r Stall mit fort 
Die Polizei, Verwaltung. 1 4 ber Aoi hewn 
u verm. Tulmerſtr. 22. 

Ein Kahu Pferdestall nd dude r 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 


— —— — —— — — 
in ruhig u geſund geleg. möbl. 
ſind einzuſenden an die Königliche E Zi 


: . 1 Tr., m. fep. Eing. ſogl. 
Domaine Jägerudorf b. Mogilno. U zu verm. Schloßſtr. 4 n. d. Schloßmühle. 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Die zur L. C. Feaskeſchen Con: 
cursmaſſe gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigaretten 


u. ſ. w. werden zu 


ermäßigten Preiſen 


ausverkauft. 
N 


Friseurgeschäft. 

Ein flott geh. Barbier⸗ u. Fri: 
ſeurgeſchäft m großer Perrücken 
kundſchaft iſt mit vollſt. Ladenein⸗ 
richtung ſofort preisw. zu verkaufen. 

Näh Auskunft erth. Herr Obermeiſter 

Metz, Óraudenz, 
Marienwerderſtraße Nr. 43. 

Die . 

E L aden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 


K Wohnung per 1. October cr. 
zu verm. e 28. 
Die von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtebend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
iſt von fofert zu vermiethen. 
Näheres Deglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 
Eis ¡dones freundl. Zimmer, 
für einen Herrn paſſend, ift mit 
oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp. d Ztg. erbet. 


obert Goewe, 
Concursverwalter. 


Hypotheken⸗Darlehne 
ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 
marken Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


6000 Mart 


find ſofort auf ein Grundſtück zu ver⸗ 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


große renovirte 1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 


iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
Wi'bnung zu derm. U. Schäfer, 
Il. Mocker Nr. 2. 


Wohnung 


Seglerftr. 11 zu vermiethen. 


Näheres bei J. Keil. ine kleine ohnung (sei 
dblirte Wohnung von ſofort Stuben u. Cabinet) tft v. ſogleich 
zu vermiethen. Bache 15. oder v. 1. October billig zu vermiethen. 


Die bisher von Herrn Dberit Kaui Botaniſcher Garten. 


mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ ochherrſchaftl. ohnung zu 
ſtehend aus einem Entré, 4 Zimmern verm. Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 
2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer 3 Zimmer, Küche 


1 ohnung, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, 4 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 

Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler 


A 8 A are 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 

Meine in Steinau per Tauer ge: 
legene Wohnung, beſtehend aus 2 Stub. 
Küche und Zubehör, in der ſeit 7 Jahren 
eine Hökerei nebſt Schuittwaa⸗ 
rengeſchäft beſteht, tft zum 1. Octo- 
ber cr. zu vermiethen Thimm. 

Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
zu haben Brückenſtraße Nr. 16, 


einem Pferdeſtall für 3 Pferde nebſt 
Stroh: und Heugelaß, iſt vom 1. De: 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 
0. Kriwes, Zimmermſtr., Brombſtr. 30. 
Die vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 
innegehabte Wohnung iſt v. 1. Det 
billigft zu verm. Joseph Wollenberg 


1 2 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


54 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Copperniensſtr. 18, K. Steinicke 
1 gut möbl. ¿immer billig zu 
verm. A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


W zu verm. Bäckerſtr. 45 
ohnungen bei Ww. Joseph. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 


Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
Wittwe A. Dinter. 


A 


4 


e . Mm head Aa 


0 


A 


Bekanntmachung. 


Das Ortsſtatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 
Gewerbegericht 


liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. 11. September d. J. in unſerem Bureau I 
- (Sprechitelle) Rathhaus 1 Treppe während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 


öffentlich aus. 
Zugleich bringen wir nachſtehenden 
Auszug aus dem Ortsſtatut betreffend das Gewerbegericht zu Thorn 
zur öffentlichen Kenntniß. - 


Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird nach Maßgabe des Beſchluſſes des 


Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 2. März 1892 auf Grund des § 1, 2 und 6 des Reichsgeſetzes betreffend die Gewerbe⸗ 


gerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


nachſte hendes Ortsſtatut erlaſſen. 
§ 1. Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten: 
1 a zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und 
b zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers 


2 a zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits⸗ 
ſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt find (Heim⸗ 

ch wenn dieſe Perſonen 
die Rohſtoffe oder Halbfabrikate, welche ſie bearbeiten oder verarbeiten, ſelbſt beſchaffen, 

b zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unterein⸗ 


arbeiter, Hausgewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, au 


ander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen Gewerbegericht zu Thorn führt. 
Sein Sitz iſt in Thorn. 
Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. 
§ 2. Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsſtatuts gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, 
Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbeordnung Anwendung findet. 


Ingleichen gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren techniſchen 
Jahres ⸗Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 


Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte, deren 
zweitauſend Mark nicht überſteigt. ; 
$ 3. Das Gewerbegericht ijt ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes 
zuſtändig für Streitigkeiten: 5 


1) über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſowie 


über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes, 


2) über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſowie 


über eine in Beziehung auf dasſelbe bedungene Konventionalſtrafe, 


3) über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe⸗ 


treibenden zu leiſtenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge und 


4) über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen Arbeit 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander 


erhoben werden. 
§ 4. Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts find: 
1. Streitigkeiten über eine Konventionalſtrafe, welche für den Fall bedungen iſt, daß der 


Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes ein 


ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, 
2. Streitigkeiten der im § 3 Ziffer 1 bis 4 bezeichneten Art zwiſchen 
a. Mitgliedern der Innungen und ihren Lehrlingen, 


b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des 
Ziffer 6 und $ 100d der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und ihren Arbeitern. 

Außerdem iſt die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, für welche 
auf Grund der $ 100 e Ziffer 1 und 1001 Abſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung durch einen der 


§ 97a 


ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder einer Innung 
angerufen wird. 
Desgleichen iſt die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes ausgeſchloſſen für ſolche Strei⸗ 


tigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der Arbeiter, 


welche in den unter der Militär- oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen be⸗ 
ſchäftigt find, ſowie für Streitigkeiten, welche zur Zuſtändigkeit der nach § 14 Nr. 4 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zugelaſſenen, auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze zur Entſchei⸗ 
dung gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. 

§ 5. Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden, zwei Stellvertretern deſſelben 
und 10 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Beſchluß des 
Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. : 

§ 6. Allgemeine Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder. 

Zum Mitgliede des Gewerbegerichts — einſchl. des Vorſitzenden und der Stellvertreter 
— ſoll nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl voran⸗ 
gegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R.⸗G.⸗Bl. S. 360) und des Geſetzes, 
betr. die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, vom 8. März 
1871 (G. S. S. 130) nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet hat 
und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. 

Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Perſonen, 
welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet ſind. 

Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find (Gerichtsverfaſſungs-Geſetz 
88 31, 32), können nicht berufen werden. 

§ 7. Vorſitzender und Stellvertreter. 

Der Vorſitzende des Gewerbegerichts und die Stellvertreter deſſelben werden von dem 
Magiſtrat auf 3 Jahre gewählt; ſie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. 

Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf Staats- oder 
Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung verwalten, 
keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 

§ 8. Beiſitzer. : 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, 
die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von 
drei Jahren beſtellt. Wiederwahl iſt zuläſſig. 

Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen iſt, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr Nachfolger 
in das Amt eingetreten iſt. : 

5 9. Zur Theilnahme an den Wahlen find nur berechtigt: 

a. ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahre 
im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 
b. ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und in dem Bezirke des Gewerbe⸗ 
erichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt ſind oder, falls ſie außerhalb dieſes 
Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. 

Die im § 6 Abſatz 3 dieſes Status bezeichneten Perſonen find nicht wahlberechtigt. 

Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der §§ 97 4,100 
der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter find weder wählbar noch wahlberechtigt. 

§ 10. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, ſowie 
juriſtiſche Perſonen üben ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen Vertreter aus. 

Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne der $$ 8 und 9 dieſes Statuts die mit der Leitung 
eines Gewerbe⸗Betriebes oder eines beſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter 
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden gleich, ſofern ihr Jahres⸗Arbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt 2000 Mark überſteigt. N 

Die durch § 1 Abſatz 1 Ziffer 2 der Zuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unterſtellten 
Hausgewerbetreibenden ſind, ſofern ſie Gewerbeſteuer entrichten, als Arbeitgeber, andernfalls 
als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar. 

§ 11. Wahl der Beiſitzer. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unſer Leitung eines 
Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 8 
1. der Metallarbeiter, d. i.: Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Ma⸗ 
ſchinenbauer, Schloſſer, Spor⸗, Uhr⸗, Büchs⸗, Windenmacher und Feilenhauer; 

der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, 
Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer; 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i.: Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 

der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten 
Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Bar⸗ 
biere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder; 

5. alle übrigen Gewerbetreibenden. ; fe 
Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den Arbeit⸗ 

gebern und Arbeitern zu wählen ſind. 5 4 = 

Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in welchem 
fie zur Zeit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, die 
Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke in welchem ſie zur Zeit der Vornahme der Wahl in Arbeit 
ſtehen oder in welchen fie, falls fie außerhalb des Gerichtsbezirkes beſchäftigt ſind, wohnen. 

§ 12 bis 14. Betrifft: Wahlausſchuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung. 

8 15. Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche 
handſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen ſind und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen ſind. 

8 16 bis 27. Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder ac. 

§ 28. Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung 

Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes find zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber und 

ein Arbeiter einzuladen. : 3 = 
Zur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenhert des Vorfigenden und zweier Beiſitzer, 
von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter iſt. 


> 


Der Vorſitzende hat darauf zu ſehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber und 
ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die ſtreitenden 


Parteien. 

: § 29. Entſchädigung der Beiſitzer. 

Die Beiſitzer erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Entſchädigung 
für Zeitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, 3 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag angedauert hat. 
Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch auch ſofort ausge⸗ 
zahlt; eine Zurückweiſung derſelben iſt nicht ſtatthaft. 2 : 

5 30 bis 33. Betrifft: Gerichtsſchreiberei und Unterhaltungskoſten. 

34. Gebühren. 

Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine einmalige 

Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. 


Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Mark einſchließlich 1 Mark 
von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einſchließlich 1750 „ 
von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlich 3 2 


Die ferneren Werthklaſſen ſteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 3 Mark. 
Die höchſte Gebühr beträgt 30 Mark. 

Wird der Rechtsſtreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines An⸗ 
erkenntniſſes oder unter Zurücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne daß 
eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, ſo wird eine Gebühr in Höhe der 
Hälfte der oben bezeichneten Sätzen erhoben. 

Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufgenommen, 
ſo wird ein Gebühr nicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche e voraus⸗ 
gegangen war. 

ee kommen nicht in Anſatz. Für Zuſtellungen werden baare Auslagen 
nicht erhoben. 

i Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des § 79 des Gerichts⸗ 
koſten⸗Geſetzes ſtatt. Der $ 2 deſſelben findet Anwendung. 

§ 35—49. Betrifft: Thätigkeit des Gewer begerichts als Einigungsamt ſowie Gutachten 
2c. des Gewerbegerichts. ; : : 

S 50. Die Beſtimmungen diejes Ortsſtatuts finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter, welche in den unter 
der Militär- oder Marine⸗Verwaltung ſtehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. 

§ 51. Dieſes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft; die 
Maßnahmen, welche erforderlich ſind, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von dieſem 
Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 

§ 52. Die am Tage des Inkrafttretens diejes Statutes bei den zuſtändigen Behörden 
bereits anhängigen a find bei denfelben auch zur Erledigung zu bringen. 

ebruar 
Thorn, den en 1892. 
Der Magiſtrat. N Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez) Boethke. 

Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß § 1 Abſatz 2 des Geſetzes betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte vom 29. Juli 1890 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt S. 141) in Verbindung mit den Beſtim⸗ 
mungen der Anlage a Nr. lla des Zirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel und Gewerbe 
und des Innern bom 23. September 1890 (M.⸗Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. 

Marienwerder, den 13. April 1892. 

(L. S.) Namens des Bezirksausſchuſſes. 
Der Vorſttzende. 
J. V. (gez) von Kehler. 


Die Wahl der Dzeiſitzer zum Gewerbegericht 


findet am 


Montag, den 12. September 1892, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
ſtatt. — Wahllokal ist der Victoria-Garten. 5 

Jede der vorſtehend im § 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen hat 2 Beiſitzer 
und zwar einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen 

Der $ 6 vorſtehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder des 
Gewerbegerichts. BEE 

Die zur Theilnahme an der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. 

Sümmtliche an der Wahl ſich betheiliegenden Perſonen haben ſich vor dem Wahl⸗ 
vorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, auf Erfordern über 
dieſelbe auszuweiſen. EHE 5 ; 

Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbelegitimationsſchein bezw. die letzte Ge⸗ 
werbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Po⸗ 
lizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre innerhalb des Gewerbegerichtsbezirks (Ges 
meindebezirk der Stadt Thorn) in Arbeit ſteht oder wohnt. 5 5 

Formulare zu dieſen Zeugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit ſie denſelben 
nicht bereits zugegangen, in unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle), Rathhaus 1 Treppe, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. i 
Der Magiſtrat. 


5 Aetanntmachung. „] Eisichränke. 
Kinderwagen. 


das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß für den 

Zeitraum vom 1. October 1892 bis 

30. September 1893 u. zwar ungefähr: 
2300 Kgr. Reis, 


e Eisſchränke. 
soo Sl 

1 Kinderwagen. 
4500 „ Rindfleiſch, 2 So f 

150 a en und Gewürze, Eisſchrän e. 


200 Stück Heringe, 
100 Flaſchen Bier, 
2000 Liter Milch, 
260 Kgr. Gries, 
100 „ Perlgraupe, 
100 „ Nudeln, 
16 Mandeln Eier, 
3000 Kgr. Wrucken, 


Kinderwagen. 


1500 „ Weißkohl, Feine 
90000 „ sarifen, Fußboden- Email- Farbe 
260 9 Weizenmehl, f : zum Hausgebrauch. 
3700 : Roggenmehl, Dieſelbe liefert den billigſten und 
8000 „ weiße Erbſen, haltbarſten Auſtrich für Fuß⸗ 
1500 Rog genweißbrod, biden, Treppen ze., trocknet in 
55000 „ Roggenbrod aus gebeutel-| tinigen Stunden hart und klebt nicht nach. 
tem Mehl In Büchſen & ½, 1 und 3 Kg. bei 
fol im Wege der Submijfion vergeben Anders & Co., 
werden. Drogen- u. Farben: Handlung, 


Brückenſtr. 18, Breiteſtr. 46. 
EAN 
Vormittags 11 Uhr Zur Ausführung ſauberer 


im Secretariat I der hieſigen Staats⸗ Maler⸗ und Auſtreicharbeiten, 
anwaltſchaft anberaumt. ſowie Uebernahme von Stuckarbei⸗ 
Verſiegelte Offerten nebſt Proben ten für Innen Decorationen. 
werden bis zum Beginn des Termins Specialität: 
daſelbſt entgegen genommen, auch ſind Malereien im Rokoko⸗ u. Baz 
die Lieferungsbedingungen hier einzu: rockſtiel bei ſolider Preisnotirung hält 
ſehen. ſich beſtens empfohlen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1892. Thorn, den 12. Auguſt 1892. 


Der Erſte Staatsanwalt. A. Burczykowski, 
ea TV Decorationsmaler. 
Gine Dame 


Ich habe hierzu einen Termin auf 


den 7. September 1892, 


findet paſſendes billiges Unterkommen] Es al zum Waſchen 
(mit oder ohne Penſion). Offerten unter} wird a che u. Plätten ang. 


L. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten.“ Zrückeuſtr 24 bei F. Jonatowska. 


— ——— —ä— h — — — — 
db Druck und Verlag der Ratb8buddruderei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Pian H kau van 


Victoria⸗ Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienftag, den 30. Auguft 1892. 
Zum Benefiz für Frau Hasel wander. 


Preciosa. 


Mittwoch, den 31. Unguft 1892. 


Im Abonnement! 


Abſchiedsvorſtellung 
und Benefiz für Director 
H. Krummschmidt. 


Die Millionen⸗Erbſchaſt 
oder 
Wie ſchwer erträgt ſich das Glück. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen ⸗ Garten. 


Mittwoch, den 31. Auguſt er.: 
Großes 


Streich⸗Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
Pionier⸗Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn G. Kegel 
Aufaung 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
HARTE 


Landwehr- | Verein, 


Am Sonnabend, d. 3 September cr. 
im Vietoria-Theater 


Sedanfeier: 


Militär- Concert, 
lebende Bilder u. Tanz. 


Vet warmer Wilterung finden die 
beiden erſten Theile des Concerts im 
Garten ftatt.. 

Nur Mitglieder und deren engere 
Familie nangehörige. ſowie die einge⸗ 
ladenen Gäſte erhalten Zutritt. 

Die Herren Kameraden wollen die 
Vereins- und Bundesabzeichen anlegen. 

Der Vorstand. 


Freitag, d. 2. September 
7 Uhr Abends 
J. = [I in Inu Kal. 


Tivoli frische Waleln. 
Elysium Hittwoch Walch. 


Echt Eau de Cologne 
bei E. F. Schwartz. 
Stern' sches 
Conservatorium der Musik 


Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
Gegründet 1850, 


Directorin: Jenny Meyer. 
Artist. Beirath: Prof. Gernsheim, 
Kapellmstr. Kleffel. Aufpalme-Prii- 
fung; 4. October 9 Uhr. Neuer Cur- 
sus: 6. October, a Conservatorium: 
Ausbildung in allen Fächern der Mu- 
sik. b. Opernschule: Vollständ. Aus- 
bildung zur Bühne. c. Seminar: Spe- 
cielle Ausbildung zu Gesang- und 
Clavierlehrern und Lehrerinnen, d. 
Chorschule: e. Vorlesungen. Haupt 
lehrer: Jenny Meyer. Professor 
Ehrlich, Gernsteim, Kleffel, Pa- 
pendick, Dreyschock, v. de Sandt, 
E. E. Taubert, Florian Zajie, bad. 
Kammer- Virtuose, Exner, Müller, 
Espenhahn, Königl. Kam.-Musiker. 
Programme gratis d. Unterzeichnete 


Jenny Meyer. 

Schmerzloſe ; 

Dahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Magenbitter, 


; ganz vorzüglich gegen 
Diarrhoe u. Magenbeſchwerden 
empfiehlt 
Heinrich Metz. 


"Einige quí erhaltene n 
Möbel und 1 Pianino 


mit gutem Ton ſind zu verkaufen. 
f Mocker 4. 


Verloren! 

Am 27. d. Mts. Abends iit eine 
Damen Remontoir Uhr Nr. 
84384 vom Ruderklubhauſe durchs 
Seglerthor bis Fleiſchermeiſter Herrn 
Scheda verloren. Abzugeben gegen 
angemeſſene Belohnung beim Kaufmann 
Herrn Netz. Vor Ankauf wird gewarnt. 


